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Keim-sing.
Berlin, 26. August. Auf der Tagesordnung steht die

zweite Beratung der Gutachtengesetzr. Bei der Beratung
der Vankgeseßgebung bedauert Abg. Dietrich  Deutschnational!
die Haltung des Neichsbankpräsidentem der offenbar der
Nentenmark nicht sympathisch gegenüber stehe unb den Kredit-
bedürfnissen der Landwirtschaft zu wenig Rechnung trage.
Abg. v. Graefe  Nationalsozialist! beantragt die Verhandlungen
auszusetzem bis der Neichsbankpräsident erschienen sei. Prä-
sident Wallraf weist daraus hin, daß der Reichstag nur das
Recht habe, die Heranziehung von Ministern zu seinen
Sißungen zu verlangen. Abg. Keil  Soz.! hält dem Abg.
Dietrich entgegen, die verfehlte Bankpolitik Haoensteins habe
das schwerste Währungselend verschuldet

, Iiutsclmationaler Tandegpatteitag
. in Iankig

Danzig, 25. August. Aus dem deutschnatidnalen Landes-
pxirteitag in Danzig sprach der deutfchnationale Landtagsabge-
 »r,.d«iiete» Messer» ichs! »Dptltichlands Schicksalsstundr. · » Er be-setrcljteteittsbesondere den ablehnenden Standpunkt der Deutsch-
nationalen gegenüber den letzten Londoner Abmachungen Der
Vizepräsident des Danziger Senats, Dr. Ziehn. sprach über das
Verhältnis der freien Stadt Danzig zu Polen und sür den
Völkerbund. Er stellte fest, das; das Verhältnis zu Polen
immer schlechter geworden sei, weil es den Polen an dem
guten Wille fehle, sich mit Danzig zu verständigen. Danzig
erwartet von dem Völkerbund, daß er ihre Rechte wahrzu-

nehmen habe. Manche Entscheidung des Völkerbundes lasse
aber in Danzig ein Verständnis für die sichere Lage Danzigs
vermissen.

Der gegenseitige Schutzvertrag
Paris, 26. August. Heute nacht ist ein Schreiben

Herriots an den Generalsekretär des Völkerbundes Sir
Erie Drummond bezüglich des gegenseitigen Schutzvertrages
veröffentlicht worden. Der Schutzvertrag ist von den
meisten Staaten, darunter Deutschland, Schweiz unb Ruf;-
land in der vom Völkerbund vorgesehenen Form wenig
günstig aufgenommen worden. Herriot erinnert daran,
daß der Grund des ganzen Projektes von dem Gedanken
internationaler Solidarität ausgehe Natürlich müßten
die Staaten, die einem anderen Schutz versprechen, schwere
Verpflichtungen übernehmen, aber sie hätten dies schon indem Augenblick getan, als sie die Völkerbundsakte unter-I
schrieben. Herriot betrachtet infolgedessen diese Akte be-
reits als einen Schutzvertrag, vergißt allerdings hinzu-
zufügen, daß Frankreich sich durch eine Anzahl Ab-
machungen mit kleinen Staaten  Belgien, Polen, Ru-
mänien, Tschechoslowaked noch weitere Garantien sicherte.
Herriot zählt sodann die Verminderung der Rüstungen,
die Frankreich vollzogen hebe, aus, namentlich die Herab-
setzung der Militärdienstzeit um die Hälfte und die 25-
prozentige Herabsetzung der Kriegsschisftonnage Aber
weitere Herabsetzungen könnten nur dann erfolgen, wenn
Frankreichs Sicherheit Garantien gegeben worden seien.
Außerdem aber dürfe man nicht nur von der Herabsetzung
der Rüstungen zu Lande sprechen, sondern müsse gleich-
zeitig die Rüstungen zur See und in der Luft herunter-
fegen.

Staatliche Lotterie - Einnahme

Haesler
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Donnerstag, den 28. August.

Man erklärt in Pariser politischen Kreisen, daß dieser
Brief Herriots gleichzeitig der Standpunkt Frankreichs
gegenüber jeder vorzuschlagenden Abriistungskonferenz sein
könnte. Frankreich könnte keiner Verminderung der Land-
rüstungen zustimmen, wenn nicht gleichzeitig die Ver-
minderung der Rüstungen zur See und in der Luft vor-
genommen würden. Es muß ausfallen, daß der Brief
Herriots sogar in einem ihm so feindlich gesinnten Blatte
wie dem ,,Echo de Paris« Zustimmung findet, was be-
greiflich ist, weil Herriot weder aus die Allianzverträge
mit den kleinen Staaten verzichtet noch auf einer Herab-
setzung der Rüstungen besteht.

Drittel, und MarIonatd in Graf.
Paris, 26. August. Der »Matin« erfährt, daß Herriot

gestern abend einen sehr herzlichen Brief MacDonalds erhielt,
worin von der Reise der Ministerpiäsidenten nach Genf
hauptsächlich gesprochen wird. Herriot unb MacDonald
werden nicht bis zum 8. sondern bis zum 6. September in
Genf bleiben. Am 8. wird MacDonald bereits in der
Stadt Dundee fein, wo er den Bürgermeisterbrief entgegen-
nehmen wird.

Einnahme bes �jfaufanner Vertrages.
Paris, 26. August. Die Nachtsitzung der französischen

Kammer dauerte bis beinahe 2 Uhr morgens. Nach einer
Anzahl Reden, die kaum von 40 Abgeordneten angehört
wurden und nachdem auch Herriot noch einmal alle Argumente
zusammengefaßt hatte, welche für die Ratifikation des Friedens-
vertrages mit der Türkei sprechen, wurde dieser mit 410
gegen 171 Stimmen zum Beschluß erhoben. Der Senat
ävöird die Angelegenheit wahrscheinlich schon morgen erörternnnen.

Paris, 25. August. Die Senatkomniission für aus-
wärtige Angelegenheiten hat gestern dem Bericht über den
Lausaner Vertrag, in dem die Annahme des Vertrages
empfohlen wird, ihre Zustimmung erteilt. Die Besprechung
im Senat soll morgen abend oder übermorgen vormittag
stattfinden.

Wie antiengtisktie Bewegung im Indem.
Paris, 26. August. Aus Khartum wird der ,,Daily-

Mail« gemeldet: Antienglisihe Proklamationen wurden an
den Toren der Moschee sowie an verschiedenen Häusern an-
geschlagen. Die Einwohner wurden aufgefordert, sich gegen
die englische Verwaltung aufzulehnen. Bevor die Behörden
die Proklamationen entfernen konnten, hatte eine große Menge
sie bereits zur Kenntnis genommen. Große Unruhen waren
die Folge. Ueber die leiten Ereignisse waren die verschiedensten
Gerüchte verbreitet. Man glaubt, daß große Gefahren für
die Zukunft noch bevorstehen.

Dotimund ohne �Stadtparlament.
Dortmund, 26. August. Der kommunistische Stadtver-

ordnetenvorsteher Lotz hatte zu gestern nachmittag 6 Uhr
wieder eine St bi-w-m� « sissssssikisvg einberufen. Be-
kanntlich beteiligen sich die bürgerlichen Parteien und die
Sozialdemokraten seit längerer Zeit nicht mehr an, den
Sitzungen Daher befanden sich nur die Kommunisten und
drei Mitglieder der Fraktion der Kriegsi unb Arbeitsopfer
im Sitzungssaal Vom Magistrat waren zwei Vertreter an-
wesend. Der Vorsteher stellte fest, daß die Mehrheit der
Stadtverordneten nicht erschienen sei. Er sei deshalb auch
heute wieder gezwungen, die Sitzung zu schließen. Darauf
entfernten sich die Magistratsmitglieder. Die kommunistischen
Stadtverordneten und ihre Parteianhänger aus den Tribünen
erhoben nun Lärm. Als der Tumult sich gelegt hatte, richteten
die Mitglieder der Fraktion der Kriegs- unb Arbeitsopfer
an die Kommunisten die Bitte, nach der Sitzung noch eine
Besprechung mit ihnen abzuhalten. Die Kommunisten lehnten
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zuerst eine geheime Sitzung ad, begaben sich fchließlich aber
doch mit den drei Abgeordneten der Kriegs- und Arbeitsopfer
zum Sitzungssaal des Magistrats, den sie verschlossen fanden.
Während der Suche nach dem Schlüssel entfernten sich die
Vertreter der Presse und die Tribünenbesucher Ueber die ge-
heime Sißung ist bisher nichts bekannt geworden.

War« 9. deutsme Siingerdundeøsest
in Yannoven

Hannoveiy 24. August. Der Sonntag brachte den
Höhepunkt des 9. deutschen Sängerbundesfeftes Jm großen
Festzug setzten sich die Teilnehmer mit ungefähr 1600 Fahnen
unb Bannern in Bewegung. An der Spitze des Zuges
marschierten die Abordnungen der deutschen Männer-Gesang-
vereine in Chicago unb Buenos Aires. Dann kamen die
Männer-Gesangvereine aus Zürich und Basel. Einen über-
wältigenden Eindruck machten die Massenihürq die Vormittags
im Stadion sangen. Anschließend hieran hielt ber Vorsitzende
des Deutschen Sängerbundes, Rechtsanwalt Friedrich List
 Berlin! die Feftredr. in der er ben deutschenMännergesang
feierte. Nachdem am Abend im Kupvelsasl der Stadthalle
die feierliche Uebergabe des Bundesbanners vollzogen war,
vereinigten sich die Grenzmarkbünde und die Biinde der ab-
getrennten Gebiete zu einem Festabend. Bei der Weihefeier
des Bundesbanners auf dem Sängerbundesfeft nahm auch
der Kultusminister Dr. Boelitz das Wort, um etwa folgendes
auszuführen: Jm Namen der preußischen Staatsregierung
heiße ich Sie, die zahlreichen Teilnehmer aus dem Saarge-
biet und dem besehen Gebiet, sowie die Sänger aus Oester-
reich auf das Herzlichste willkommen. Die preußische Staats-
regierung ist sich der Bedeutung der Sängerbiinde als wich-
tigste Träger des kulturellen Lebens und des nationalen Ge-
dankens alle Zeit bewußt.

Verschiedene Mitteilungen.
Jnsolge Hochwassers ist im Landkreise Königsberg der

Damm über den Mühlenteich bei Neuenburg gebrochen.
Beim Bergen eines Toten sind drei Männer ertrunken. Jn
Friedheim, wo zwei Gehöfte unter Wasser stehen, wurde
militärische Hilfe durch Pioniere eingefetzt Die bei Königs-
berg vor dem Friedländer Tor gelegenen Wohnbaracken
mußten infolge des Hochwassers geräumt werden. Aus der

rovinz, namentlich der Jnsterburger und Elbinger
egend, liegen Nachrichten über große Ueberflutungen und

erhebliche Schaben vor.
Flugzeugabsturz Das Flugzeug D. 149 der Aero-

Lloyd-Aktiengesellschaft ist gestern gegen Mittag infolge Ge-
witterböen auf ber Fahrt Verlin�Hos in der Nähe von
Wittenberg abgestürzt Der Führer des Flugzeuges,Schmilisch
 Berlin!, ist schwer verletzt in das Wittenberger Krankenhaus
gebracht worden. Der Passagier ist nur leicht verletzt. Das
Flugzeug verbrannte.

Gestochen. Jn FrankfurtiOberrad wurde am Sonntag
abend der 22jährige Schlosser Jordan im Verlaufe einer
Schlägerei durch zwei Messerftiche so schwer verletzt, daß der
Tod binnen kurzem eintrat. Die Täter, zwei junge Leute
aus Ofsenbach, sind festgenommen worden.

Ein Blinder Dr. phil. et iur. sAn der Universität
Heidelberg ist der aus Heilbronn stammende Blinde, Krämer,
innerhalb vier Wochen von der philosophischen unb juristischen
Fakultät zum Doktor promviert worden, und zwar beide
Male magna. cum laude.

Deutsche Wanderer in Bulgariem Jn der bulgars
isihen Hafenstadt Lom an ber Donau ist eine Gruppe von
80 deutschen Studenten unb Wandervögeln aus Leipzig und

Zigarrenn, Zigaretten-Import
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anderen sächsischen Städten eingetroffen. Sie beabsichtigen
das Balkangebirge zu durchwandern. � Anfang September
werden 200 bulgarische Studenten und Mitglieder des
bulgarifchen Touriftenverbandes in Deutschland eintreffen.
Sie wollen eine Studienreise durch Deutfchland unternehmenfrtrnd gleichzeitig ihren deutschen Kameraden einen Besuch ab-atten.

Der Reichsrat beschäftigte sich gestern mit dem am
25. Juli in Madrid Unterzeichneten deutsch-spanischen Handels-
vertrag. Er wurde mit 38 gegen 19 Stimmen angenommen.
Baden enthielt sich der Abstimmung; dagegen stimmten die
Vertreter von Ostpreußen, Pommern, die Rheinprovinz sowie
Bayern, Württemberg und Hessen.

Verhaftung eines kommunistischen Kuriers. Auf
dem Bahnhof Rosenheim verhaftete die Polizei einen Mann,
der sich als kommunistischer Kurier entpuppte. Jhm konnte
politisches Material über die kommunistische Bewegung ab-
genommen werden.

Der Amerikcpseppelin sahrtbereit. Die Füllung des
amerikanischen Luftschifses »Z.R.3« ist beendet worden. Mit
dem Probeslug wird voraussicljtlich am Mittwoch begonnen
werden. Die große Probefahrt über Berlin wird voraus-
sichtlich bis nach Schweden ausgedehnt werden.

Die Unterdrückung des Deutschtums in Südtirol.
Jm italienischen Ministerrat wurde beschlossen, die bisherige
deutsche Elementarschule in Bozen eingehen zu lassen, weil
sie ,,überflüsfig" sei und weil die deutschfprachigen Elementar-
fchulen allmählich verschwinden sollen. An Stelle der deutschen
Schule soll ein italienisches Unter- und Obergymnasium in
Bozen errichtet werden.

Die Weltpsadfindertaguug in Kopenhagen wurde
nach dreiwöchiger Dauer offiziell geschlossen. Jn der letzten
Woche fand eine Parade sämtlicher auf der Tagung ver-
tretenen Nationen vor dem König von Dänemark statt. Die
Tagung war auf besondere Einladung der dänischen Pfad-
finderleitung auch von 200 deutschen Pfadfindern besucht,
die allseits herzliche Aufnahme fanden.

Der ungarische Abg. Gömbös, auf dessen Gut die an-
geblichen Mörder Erzbergers Unterschlupf gefunden haben
sollen, ift wegen eines Duells, das er im Jahre 1922 mit
dem früheren ungarischen Jnnenminister Beniczky gehabt hat,
ich; zu zwei Tagen Gefängnis verurteilt worden.

50 Personen an Wurstvergiftung erkrankt. Jm
Stadtrat Regensburg wurde die Meldung, daß in Weichs
bei Regensburg plötzlich 50 Personen erkrankt sind, bestätigt.
Die Erkkankungen sind unter auffälligen Erscheinungen nach
dem Genuß von Wurstwaren, die Giftkeime in fich trugen,
aufgetreten. Doch kann die Krankheit zu einem Teil auch
durch Trinkwasser oder durch den Genuß anderer Lebens-
mittel herbeigeführt worden fein. Es wurde deshalb eine
ärztliche Kommission eingesetzt, die die notwendigen Er-
hebungen einleiten soll.

Lokales.
Nachdruch unserer Originalberichte sowie Jnserate, auch auszugsweise,verboten.

?? Namslau, 27. August.
= Volksbildungsvereim Künstlerisches Puppen-

theatetn Wie schon einmal berichtet, findet am Sonnabend,
den 30. August, im Grimmfchen Saale nachmittags 4 Uhr
ein froher Kindernachmittag statt, zu dem alle Kinder und
die Eltern von Kafperl Larifari und seinen Gesellen aufs
herzlichfte eingeladen sind. Wie bei den früheren Puppen-
spielen, die Guido Aage im Rahmen der ,,Oberschlesischen
Volksspiele« leitete, sind auch diese Darbietungen so geschaffen,
daß die Kinder regen Anteil an� den betreffenden Märchen
nehmen und mitspielen dürfen. Auch den Erwachsenen wird
dieses ,,Theater« im Theater ein besonderes Erlebnis sein.
Wir erinnern daher aufs neue die Eltern und Kinder, den
frohen Kindernachmittag nicht zu versäumen! Eintrittskarten
an der Kasse.

= Zwangsanleihe Die s. Zt. bei der Kreisbank des
Kreises Namslau gezeichnete Zwangsanleihe liegt bei der
Zeichnungsstelle zur Abholung bereit. Die Aushändigung
erfolgt nur gegen Vorlegung der s. Zt. ausgestellten Zeichnungs-
quittung.

= Wärmewirtschast für Schornsteinfeger. Auf An-
ordnung der Regierung in Breslau findet in der Zeit vom
1.�6. und vom 8.�13. September d. Js. im großen Hörsaal
Nr. 48 der Technischen Hochschule in Breslau �auf der Hansa-
straße je ein Ausbildungskursus für Bezirksschornfteinfeger-
meister statt. Als Vortragende haben sich zur Verfügung ge-
stellt: l. Herr Regierungss und Oberbaurat Schierer. 2. Herr
Professor Böhm von der Breslauer Baugewerbeschule. 3. Herr.
Brand-Jngenieur Scholz von der Breslauer Berufsfeuerwehr.
4. Herr Bezirksschornsteinfegermeister und Heizungs-Jngenieur
W. Skladniziewiez jun. Die Herren Bezirksschornsteinfegw
meister des Kreises Namslau nehmen an dem ersten Kursus
teil. Jnteressenten werden die Unterrichtsblätter für Heizer-
fchulen von RegierungssOberingenieur Heinrich Spitznas
empfohlen, die im Eigenverlag des Reichswirtschaftsministeriums
in Berlin W. 15,"Kurfiirftendamm 193-194 erhältlich finD.

J. Burda.
=  Gefälschtes Eisenbahn-Notgeld.! Die Reichsbahns

direktion Oppelnsgibt den Eisenbahnkasfen folgendes bekannt:
Am 21. August versuchte ein Junge im Auftrage eines
Fremden bei der Hauptkasse 200 EifenbahwDollarscheine
II. Emmission umzutauschen, die zum allergrößten Teil durch-
geschnitten und wieder zusammengeklebt waren. Es handelt
sich ganz offenbar um entwendete vernichtete Scheine. Größte
Vorsicht beim Notgeldumtausch wird zur Pflicht gemacht.
Zusammengeklebte Scheine find nicht anzunehmen.

Lieber M1tburger!
Du klagst und wunderst Dich und fragst: Woher die

Zerrissenheit in unserem Volke kommt? Warum wir seit
Jahren abwärts gleiten und völlig zu verarmen und zu ver-
sumpfen drohen? Warum wir keine beglückende große
Leistung, kein wertvolles Werk mehr in Deutschland zu sehen
bekommen?

Weil fiel! keiner verantwortlich fühlt, weil jeder nur an
sich denkt, wo es etwas zu holen gibt, und nur an den
andern, wenn einmal Mitarbeit und Gaben gefordert werden.

Das gilt im Großen wie im Kleinen. Das gilt z. B
auch beim Bau unseres Namslauer Kinderheims

Hast Du schon Deinen Hilfsbeitrag dazu gegeben? �
Und, wenn Du schon gegeben haft, gabst Du genug?

Wie, Du meinst, der Nachbar drüben, der alte Drücke-
berger, der möge vorher einmal etwas geben! � Laß doch
den machbar! Der sagt nämlich dasselbe von Dir! Das ist
so deutsche Sitte in unserer Zeit! �- Denk Du aber an
Deine Pflicht! Und gib! Mit dem Nachbar rede ich nachher
auch noch. �

Annahme von Gaben zum Bau des Kinderheims bei
Schwester Jda, Wilhelmftraße und bei Kaufmann Leppin
am Ring.

= Bau des Kinderheims Gestern vormittag vollzogen
Herr Paftor Peschel, Herr Vaumeifter Gollnisch und Schwester
Jda in feierlicher Handlung die ersten Spatenstiche zum Bau
unseres Kinderheims Hoffentlich wird der Bau sofort rege
weitergeführt, damit das neue Haus an der Promenade bald
zu einer erfreulichen Zierde� unserer Stadt und zum Wohle
unserer Kleinen erstehe. Wie wir hören, sind aber noch
größere Mittel zum Bau nötig. Geldgaben können abgeliefert
und Baumaterialspenden angemeldet werden bei Schwester Jda,
Wilhelmstraße 3 und bei Kaufmann Herrn Leppin am Ring.

= Deutsch-evangelische Volksabeude Der erste der
,,Deutfch-evangelischen Volksabende« zum Zusammenschluß
und zur Vertiefung des evangelischen Glaubenslebens findet
heute abend um 8 Uhr im Saale von Opitz statt. Herr
Paftor Peschel wird einen Lichtbildervortrag halten: »Glau-
bensleben in zwei Jahrhunderten  Resormation u. f. m!"
Eintritt frei. Am Ausgang Sammlung für das Kinderheim. �
Für Schulkinder wird der Vortrag schon um 6Uhr gehalten,
Eintritt zwanzig Pfennig.

Deutsche Turnerschaft
Am vergangenen Sonntag veranstaltete der Alte Turn-

verein Vres lau volkstümliche Wettkämpfe in reichfter Aus-
wahl, wozu er die gesamten Vereine des II. Turnkreises
 Schlesien! eingeladen hatte. Obwohl an diesem Sonntage
in Breslau seitens der übrigen Turnvereine und auch der
Sportverbände größere Veranstaltungen stattfanden, war die
Veranstaltung des A. T.-V. Breslau mit ca. 200 Wett-
kämpsern beschickt Auch die beiden hiesigen Turnvereine
hatten einige Teilnehmer gestellt. Die Erfolge der Hiesigen
waren in Breslau folgende:

Männer-Was e:
Jm Dreikamps �00 m Lauf, Diskuswurf und Weit-

sprung! erhielt Willi Kalotschke  M.-T.-V. »Jahn«! mit
25 Punkten den 5. Preis. Jn der Olympischen Staffel be-
legte die hiesige Jahn-Mannfchast den 2. Platz.

Aeltere Jugendklassm
Jm Dreikampf  Stabhochsprung, 100m Lauf und Speer-

werfen! erhielt Hans Martin  A. T.-V. 68! mit 49 Punkten
den 6. Preis. Hans Martin erhielt noch in folgenden Einzel-
kämpfen, im 100 m Lauf �2 Sek.! den 2. Preis, im Frei-
hochsprung ��52�/2 m! den 2. Preis und im Kugelftoßen �
5 kg aus dem Kreis �- �0,29 m! den 3. Preis. Ferner
erhielt Herbert Selge  A. T.-V. 68! im Weitsprung �,32 m!
den 2. Preis.

Die Erfolge der Hiesigen gegenüber den scharfen Breslauer
Konkurrenzen verdienen vollste Anerkennung und stellen für.
später beachtenswerte Leichtathleten in Aussicht. �g

, , » - J» Zudem Bericht über dieselben
ist noch das Ergebnis des Fünf- und Sechskampfes der 1I. und
III. Altersstuse nachzutragern

A. Weibliche Jugend, Fiinfkampst
II. Stufe, Jahrgang 1908 und 1909:

1. Käthe Grüger  A.! 71 Punkte.
» III. Stufe, Jahrgang 1906 und 1907:
"1. Magda Vürdek  A.! 94 P., 2. Klara Hauschild  J.!

92 P., 3. Martha Martzog �.! 82 P.
B. Männliche Jugend, Sechskampß
ll. Stufe, Jahrgang 1908 und 1909:

1. Karl Heising  A.! 103 P» 2. Reinhard Bartnik  A.!
96 Punkte. 

III. Stufe, Jahrgang 1906 unD 1907:
1. Herbert Selge  A.! 118 P., 2. Oskar Peukert  J.! 110 P.
= Evaugeliscljes Volksfest in Hliuigerw
Der schönste Sonnenschein begünstigte nach der anfänglichen

Unsicherheit des Wetters das große evangelische Volksfesh zu
dem arn letzten Sonntag die jüngeren evangelischen Vereine ein-
geladen hatten. Nach Der Ankunft in Hönigern und einem� Um-
zug durch das Dorf und gemeinsamen Kaffeetrinken nahm um
3 Uhr nachmittags die Fesiwiese die Vereine, die Namslauer
Gäste und die Besucher aus Hönigern und den benachbarten
Dörfern auf. Es war ein rechtes Volksfest mit einer immer
belagerten Schießbude, mit den alten Belustigungem Sackhiipsem
Wettrennen, Kletterstange und munteren Spielen; und Sie Von
Herrn Lehrer Kurt Kusche-Namslau trefflich und sicher einge-
übteu Massen- und Mädchenchöre sowie die schönen Volkstänze
und anmutigen Reigen der Jungmädchen veredelten den Ton
dieses fröhlichen Nachmittages der bis 7 Uhr eine gewaltige
Menschenmenge aufammenhielt. Anschließetrd weilten die Nams-
lauer Gäste im Saale von Vogt bei verfchiedenen Gedicht-
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vortragen, Chören und heiterem Gespräch, bis man zum Abend-
zug nach Eckersdors ausbrechen mußte. Währenddem hatte sich
der große Theatersaal von Brandt mit Einwohnern von Hönigern
usw. bis auf den letzten Platz gefüllt, und von �I28 Uhr ab
fand eine sehr vielseitige eindrucksvolle Abendfeier statt, einge-
leitet von vierstimmigem Chorgesang: ,,Abend wird es wieder«.
Zu Beginn sprach Herr Paftor Niebe einige Worte der Be-
griißung, der Freude über dies freundfchaftliche Zusammenwirken
von Stadt und Land und der Mahnung, daß die Protestanten fegt
und in unserer Gegend ganz fest geschlossen zusammenhalten
rnüßten Der donnernde Beifall zeigte, daß man gewillt ist,
allen entgegengesetzten Mächten standzuhalten und in begeisternder
Weise gab diesem Willen ein Massenchor der Jugend Ausdruck
mit dem Gesang des mächtigen deutsch-evangelischen Kampsliedest
,,Zu kämpfen und zu siegen. Deutsche Jugend heraus!"

Einen weiteren Höhepunkt erreichte Der Abend in Der Rede
von Herrn Paftor Pefchel, der über deutsche Not und deutsche
Pflicht kernige Worte sprach- für das gemeinsame Werk unseres
Namslauer Kinderheimbaues um Unterstützung bat und» zu dem
starken gemeinsamen Gesang des »Deutschlandliedes« überleitete.
Nun folgten in bunter Abwechslung ernste und heitere Gedichte
und die Ausführung der zwei Volksstücke ,,Heimat« und »Ja
der Herberge«, die von Kräften des Jungmännervereins und
Jngendvereins flott und lebenswahr und an vielen Stellen er-
greifend gespielt wurden, sodaß reicher Beifall die Spieler be�-
lohnte. Nach ll Uhr schloß Herr Vikar Theile den Abend mit
einem Danteswort und dem ernsten Hinweis auf zwei notwen-
dige Ketten für uns evangelische Christen, die Kette, die uns
alle zusammenschließh und die Kette, die uns an den Himmel
fesselt. Luthers altes Kraftliedt »Ein feste Burg ist unser Gott«
war der Ausklang des wohlgelungenen Festes, das neben seinem
inneren zusammenschließeriden und anregenden Wert auch einen
großen geldlichen Ertrag hatte, der zum Bau des Kinderheims
verwendet werden soll.

z�-  Fristablauf für schwerbeschädigte Versorgungs-
anwarter.! Schwerbeschädigte Jnhaber von Versorgungs-
scheinen, die auf Grund der Perfonalabbau-Verordnung vom
27. Oktober 1923 aus ihrem Dienst- und Arbeitsverhältnis
entlassen wurden und die bei einer Behörde vor dem 31. Ok-
tober 1923 vorgemerkt waren, können ihren Verforgungsschein
gegen eine Abfindungssumme von 2000 Mark ablösen lassen.
Diesbezügliche Anträge müssen nach einer Mitteilung des
Zentralverbandes deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegs-
hinterbliebenen E. V. Berlin NO. 18, spätestens bis zum
3l. August d. Js. dem zuständigen Versorgungsamt eingereicht
fein. Später einlaufende Anträge werden nicht mehr berück-
sichtigt. Als Versorgungsanwärter gelten u. a.: a! Die Jn-
haber des Zivilversorgungsfcheines nach §§ 15, 16 M.-V.-G.
1906 und §««"30 des  f« fis-·, » ·, f: 1921,
b! Des Ziviloerforgungsscheines gemäß § 1 Abs. 4, 5, 7 und
8 der bisherigen Anstellungsgrundsätze von 1917; c! Des
Zivildienstscheines nach §§ 10 und 61 des Wehrmachtver-sorgungsgesetzes; d! des P " « « «» . » .- --�«-· � Temäß §.2.«
des Reichsgesetzes über die Schutzpolizei der Län er 1922;
e! Des Beamtenscheines nach § 33 R.-V.-G

Erfindungen, Muster usw. aus der Breslauer Messe.
Noch ungefchützte Gegenstände können auf der Breslauer
Herbstmesse  vom 7. bis 9. September 1924! ohne Risiko zur
Schau geftellt werden. Auf Grund des« Gesetzes zum
Schuße von Erfindungen, Mustern und Warenzeichen �8. 4.!
und in Verbindung mit der Bekanntmachung des Reichs-
ministers der Justitz �5. 6. 1924! hat nämlich der Minister
für Handel und Gewerbe das Breslauer Messeamt ermächtigt,
Urkunden über die erfolgte Schaustellung von Erfindungen,
Mustern, Modellen und Warenzeichen auszustellen

Die Messeausweise für die Breslauer Herbstmesse
 vom 7. bis 9. September 1924! sind fertiggeftellt. Jhrem
praktischen und gefälligen Aeußeren � Westentaschenformat,
fester Deckel � entspricht der Jnhalt, der wichtige Finger-
zeige für die Messeeinkäufer enthält. Die Ausweise werden
nur an ernsthafte Käufer und Jnteressenten ausgegeben,
keinesfalls aber an schauluftiges Publikum. Sie sind zu
dem auf 3 Rmk. ermäßigten Vorverkausspreise bei den Vor-
verkaufsstellen der einzelnen Städte zu erhalten. Jn Namslau
sind diese Ausweise im Zigarrengeschäft des Herrn Haesler
erhältlich. Aus Orten, in denen solche Stellen nicht ein-
gerichtet find, möge man fich an das Breslauer Messeamh
Elifabethftraße 6, wenden.

Falfche Fünfzigpsenuigstücke sind, Berliner Blättern
zufolge in den legten Tagen in großer Menge in den Ver-
kehr gebracht worden. Bei allen größeren Zahl- und An-
nahmestellen in Berlin sind solche Falschstiicke angehalten worden.
Der Rand, Zahl und Ausschrist sind falsch und verschwommen
geprägt, während die Rückseite ziemlich gut ausgefalleu ift.
Teilweise fehlt auch die Randzähnung.

Wo stecken die Silbermünzen? Bekanntlich sind seit
Anfang April große Mengen von Silbermünzen in den Ver-
kehr gebracht worden. Erhebliche Beträge sind durch die
Reichsbank ausgegeben worden, dennoch sieht man im täg-
lichen Verkehr selten eine Silbermiinze Das Silbergeld ist
so gut wie aus dem Verkehr entschwunden. Es mag »ja
immerhin ein erfreuliches Gefühl sein, wieder einen harten
Taler sein eigen zu nennen, aber der Zweit  des Geldes ist
es nicht, in Sparbiichsen und Hamsterstrümpsen zu ruhen,
sondern umzulaufen Es gibt gewisse Leute, die Jagd nach
dieser Silbermiinze machen, und wenn sie irgendwo eine er-
gattern, diese dann ihrem wachsenden Beftande zuführen.
Vermutlich denken diese recht törichten Sammler, sie«haben
dann einen wertbeständigen Silberschatz zu Hause. Das ist
aber ein großer Jrrtum, denn die Silbermünzen sind nicht
mehr die der Vorkriegszeit Jnfolge ihrer Legierung kann
man sie als reines Silber überhaupt nicht anfprechen. Die
Silbermiinze ift heute lediglich Scheidemünze und gehört in
den Verkehr.



Belästtgung durch Krafträdern
hat die Polizeibehörden erneut angewiesen, auf die gewissen-
hafte Beachtung der für Krasträder gegebenen Vorschriften
mit Nachdruch hinzuwirken und gegen Ueberschreitungen ein-
zuschreitem Nach § 3 der Verordnung über Kraftfahrzeugs
verkehr vom 15. März 1923 müssen die Krastfahrzeuge so
beschaffen sein, daß jede vermeidbare Belästigung von Personen
und Gefährdung von Fuhrwerken durchsGeräusch usw. aus-
geschlossen ist. Die Absührung der Verbrennungsgase bei
Explosionsmaschinen hat unter Anwendung ausreichender
schalldämpsender Mittel zu geschehen. Die Führer sind
insbesondere verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß eine
nach der Beschaffenheit des Krastsahrzeuges vermeidbare Ent-
wickelung von Geräusch in- keinem Falle eintritt. Das
Oeffnen von Auspufsklappen innerhalb geschlossener Ortsteile d»
ist verboten. Die vorgenannten Vorschriften gelten auch fürKleinkrafträder. «

Kohleneinlräufe Der Landes-verband schlesischer Kohlen-
händler e. V» schreibt: »Wir haben in letzer Zeit die Erfahrung
gemacht, das; das Publikum mit der Erteilung von Kohlen-
aufträgen zurückhälh in der Annahme, daß in kürzeste: Zeit
eine Eisenbahntarifermäßigung zu erwarten steht, wodurch
auch die K  « luuu� f , �s eine Verbilligung erfahren
würden. Wir haben uns deshalb an die Reichsbahnss
direktion Breslau gewandt, mit der Bitte, uns Auskunft zu
geben, wann mit einer Ermäßigung der Frachten zu rechnen
ist. Hierauf erhalten wir heute folgenden Bescheid: Ob, wann .
und in welcher Höhe unsere Hauptverwaltung dem von dem
Reichseisenbahnrat vorgeschlagenen Tarifabbau nähertreten
wird, vermögen wir nicht zu sagen. Wir haben in dieser
Beziehung noch keinerlei Anweisung erhalten, und sind auch
zu unserem Bedauern nicht in der Lage, Näheres darüber in
Erfahrung bringen zu können.

Die Tollwut in der Provinz Schlefiem Nach den
Zusammenstellungen über den Stand der Viehseuchen am 15.

.August sind in Deutschland von Tollwut besallen in 146
Kreisen 427 Gehöfte in 469 Ortschaften. Schlesien spielt in
dieser Tollwutstatistik leider wieder eine nicht unbedeutende
·Rolle. Besonders stark ist der Regierungsbezirk Liegnitz be-
troffen. Jn 13 nieberfchlefifchen Kreisen in 43 Gehösten ist
Tollwut festgestellt worden. Jn Mittelschlesien sind 8 Kreise
betroffen und in Oberschlesiem wo die Tollwut erst fegt neu
in Erscheinung tritt, 4 Kreise mit 6 Ortschaften. Jm ganzen
·ist Tollwut festgestellt worden in 64 Gehösten von 56,Ge-
meinden in 25 Kreisen. Jm Regierungsbezirk Breslau sind
betroffen die Kreise Breslau, Groß-Wartenberg, Militfclz
�Jiamslau, Oels, «Trebnitz, Wohlau, im Regierungsbezirk
Liegnitz die Kreise Bolkenhaim Bunzlau, Freystadh Glogau,
Stadt, Glogau-Land, Görlitz, Jauer, Landeshuh Lauban,
»Löwenberg, Rotenburg OL., Sagan und Schönau. Jm Re-
gierungsbezirk Oppeln die Kreise Leobschütz Neisse, Neustadt -
»und Oppeln. .

Provrnztelles.
Wangerm bei Breslau  Zwei Bahnarbetter erschaffen!

Am Montag abend, bald nach elf Uhr ·
Bahnhof Wangern ein junger Mann, Reinhold �Bauer aus
Ober-Rosen, und bat den Stationsverstehey ihn zu verbinden,
da er auf dem Wege vom Gasthaus Rose zur Bahn das
Opfer eines Ueberfalles geworden sei und einen Streifschuß
am Arm erhalten habe. Sein Fahrrad sei ihm dabei auch
weggekommen. Da die Einfahrt eines Zuges unmittelbar
bevorstand, hatte der Stationsvvrsteher keine Zeit zur Hilfe:
.Ieistung,,und so fuhr �Bauer mit dem nun einlaufenden Zuge
nach Strehlen, um in die Nähe seines Helmatsortes zu ge-
langen. Jm Stationsgebäude hatte er einen- �Revolver zurück:
-gelassen. Als danach der Stationsvorsteher einen Arbeiter
in das Dorf schickte, fand dieser unterwegs ein Fahrkad und
dann in der Nähe des Gasthauses Rose einen Toten und
einen Schwerverletzten Der Tote, dessen Körper einen Herz-
fchuß zeigte, war der Bahnarbeiter Karl Traus aus Wange-m;
der andere, der Bahnarbeiter Gustav Wegehaupt aus Wangen,
war bestnnungslos und verstarb um 1V2 Uhr nachts. Auf
drathliche Benachrichtigung der Station Stkehlen wurde Bauer,
als er dort den Zug verließ, Verhaftet. Die näheren Umstände
des Vorfalles sind noch nicht aufgeklärt.

Silberberg. Auf der Eulengebirgsbahn wurde zwischen
Silbergerg und Neudorf eine starke Bohle in eine Weiche
fest eingeklemmt, so daß der nächstfolgende Zug über das
Hindernis an sehr gefährlicher Stelle hätte entgleifen müssen.
Zum Gluck wurde der Anschlag rechtzeitig bemerkt und das
Hindernis durch Bahnbeamte entfernt.

Glogau. Jnfolge der gegenwärtig bestehenden Typhus-
gefahr beschloß» der« Magistrah sämtlichen Haushesitzerm auf
deren Grundftucken sich noch Abortgruben befinden, bis zum
Ende dieses Jahres Frist zur Einreichung der Anträge auf
Kanalanschlusz zu geben.

Schreiber-han« Vom Dache der Josephinenhütte stürzten
der Klempnergeselle Flegel und der Sohn des Klempnek
meisters Spindel, die dort beschäftigt waren, herab. Beide
wurden schwerverleszt ins Krankenhaus eingeliefert.

Der Verkehrsminister «

erschien auf dem Wetzen

Neisse. Die 4jährige Tochter des Großknechts vom
Fürstenvorwerk Schwammelwitz war von der Mutter beauf-
tragt worden, dem Vater die Vesper auf�s Feld zu bringen.
Vergebliches Suchen mußte wohl das Kind müde gemacht
haben, denn es legte sich ins Getreideund schlief ein. Un-
glücklicherweise mähte der Vater mit einer Selbstbindermäh-
maschine gerade das Feld, in dem das Kind schlief, und
schnitt zu seinem Entsetzen seinem Töchterchen einen Arm unb
ein Bein ab. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
das schwer verstümmelte Kind in das Krankenhaus überführt.

Kattowikp Jnsolge Arbeitsmangels stehen in Ost-Ober-
schlesien sieben Gruben still. Es mußten zirka 12 000 Arbeiter
entlassen werden.

Nimptsch Die Beherbergungssteuer ist auf Beschluß»« « m� « s &#39; ·, in Wegfall gekommen.
Saat-an. Als der Elektrolehrling Paul Seide! in der

elterlichen Wohnung die elektrische Leitung ausbessern wollte,
geriet er dabei an die Starkstromleitung, die ihn auf der
Stelle tot zu Boden schleuderte.

o f   i
muß das Abonnement auf das

fechsmal wöchentlich erscheincndc

I Namsiaieer Stadtbtatts
für den Monat September« bewirkt werden,

wenn in der Zustellring keine Unterbrechung erfolgen soll.
Alle Landbriefträgey Postatistalten

sowie unsere Geschäftsstelle Andreaskirchstraße 18,
die Arisgabestellent Gaul, Wilhelmsfraße und Klosterstraße

Leppin Ring, Siebenhaar Schützenstraße
und unsere Austräger

nehmen dauernd Bestellungen an.

Produktenruarktbericht

Getreide I 26 __4_ 25. Delfaaten: 26. 25.
. . . . . . 20,00 20,10 Naps,Witrt.19B �- 31

No gen . . . . .. 16,00 - l5,80 _ do. 1924 - �
a er, alter 16,20 16,20 Lernsamen  � 42� rau erste 22.50 22,50 Senssamen . . .. � 50

Mitte gerfte 18,00 18,00 anfsaat .. .. � �Futtergerste .. -� � ohn, blau .. �- 74
Hafer, neuer15,20�Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.

Bekauseetnrachtttsg
Die von »dem Herrn Regierungspräsidenten in Breslau -

unter dem 29. Juli 1924 genehmigte Vergnügunggsteuer-
ordnung liegt in der Zeit vom 30. August bis 12. September
1924 in Zimmer 5 während der Dienststunden zur Einsicht aus.

Roms-lau, den 22. August 1924. .
Der Magiftrat

J. V.: Wechmanm

Bckarrrrtrrrarttrttngp
Sämtliche Krafträdey deren nach der Steuerformel

berechnete Nutzleistung bei einem Außendurchmesser der Rad-
reifen von mehr als 40 Zentimeter «« Pferdestärke, bei
kleinerem Außendurchmesser l Pferdestärke übersteigen, sind
steuerpflichtig. » »»

Als Außendurchmesser der Radreifen gilt die Höhe des
ganzen Rades einschließlich Bereifung, bei Luftbereifung in
aufgepumptem Zustand.

Soweit eine Versteuerung noch nicht erfolgt ist, ist inner-
halb einer Woche die Ausstellung einer Steuerkarte bei bem s
Unterzeichneten Finanzamt zu beantragen.

Geschieht dies nicht, so müßte angenommen werden, daß
die Absicht der Steuerhtnterziehung vorliegt und es müßte
gemäß § 13 des Krastfahrzeugsteuergesetzes Bestrafung erfolgen. »

Name-lau, den 25. August 1924. 
Sinon-kamt.

Torfdünger
at abzugeben

Hafetaclz xiamslam
llumsluner hicnlspiele

Grimme Hotel

Brauerei a."

M.
H Sonntag, den 31. August T

. 5 und 8 Uhr

Meister-zittre der Ufa

DerSpruuginsLebrn »»
Der Roman eines Zirleusleinvet

in 5 Akten von Franz Schutz

für� um? Fu. Dir Lnfismisfer
Groteslee in 3 Akten.

· . 
  AI�:

; sprvckstl7sg
 ««««

�rpe/o sssahrräder
Hex-redre-
eYäI/a »

die starren. leimtlaufenien Maschinen.
V e r« t r e t e r :

{humaner Lverrde
Schleifer und Mechanikermetstccx

Sämtliche Zubehörteile und Reparatrrrcrt
sachgemäß und billig.

If

Jm Laufe der

nächftietnfstWoche 
l Wrrggon
Weißko l
ein. Vorbestellung nehme
ich fegt schon entgegen.

sgypotheteer
·,Betriebskapitalien, kurzfristige
LGelder etc., auch Ratenriick-
Nahrung, auszuruhen burch
Kastner, Trebnitz i. Seht.

Villa Franziska
« Fiinftisch-Straße 6a.
z Auf dem Wege vonLanlmu
�nach Namslau einen

Trnnisfmliigrr
s, �man� Robert Lieht�
»· Lukan. «« renne« Logermusne
s fertigt an find· zu betrachten.
Raum-lauer Dkllllickci-Gcscllfüslifl. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Gebraucheneu  s.« T sieriksststsdsislrikasis
 ATA HENKEES Ulz-UNDSCHEUERMIITEI.

Miililiertes .
oder leeres Zimmer

«« von jungem Ehepaar sofort
» » gesucht. Gesl. Qff u. W. L.

an bie Geschäftsstelle d. Bl.

stam-
l
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Missionsvereinigung kann. Frauen und Jungfrauen Grambschütz. Vnlkslljlnnnqsnkkkjn Nqmslmh
Am Sonntag, den 31. August er. finde: zu Grambfchiiiz ein I» Kjjnstlerjsches
«� MWCLIFFVU �··-«-«-···"� Puppen-Theater

Beginn nacbm. 2"? Uhr mit Predigt eines Hochwürdigen Herrn Jesuitenpaters u. heiligen; Segen. Guido Lage
Danach: Lotterieauslosun und Verkauf on Kaffee und Erfrisehnn en. » . »g « «« Marthen und KafnerlfnreleAlle Freunde und Gönner unseres Nkissionsvereins sind freundlichst eingeladen.

Spphie Gkåfiu Hcuckel Von Sonuetämand, Verbandsleiterin Sonnabend» den30«Augusp-t1924 �man�. 4 Uhr
His ssssnnnsssinIIIInn!Insnnnnnmstsnsissss«sniisnmisnnnnnnnasnsnsIIIlIllIIlIlIIIIIlllIIIE Gintristsj  0 e» Mk«
Min! �Billig! ""�""*=""&#39;*" «

r

nur an der reife.

Apsenniu  wspm·xzzze   2. Hnsususiknveun
·· Guido SageW« Nr&#39; 95  n und einige Mitglieder der frühere« .,9l1erfnlestfchenVolnssnjele«
g· ZETTEM werben schnell nnd einig-i  bieder znllnnte und öntnnenlulsüize
n�ouialmann » tot nnd neuer MeisterSchkwqmwe »·   auf die neuesten formen nmgepresst Sonnabend; is« 30.Augusi1924,«c--un suykGrimn�schen Saale.

Allc gebrauchten Karten zu 1,50 Mir» 1,�� Mk. und 0,50 Mk.  Steh:

mggggggtftgggg�eu,  w z f s c h z U g r » N z m s I z u· »Ma-Zin«åskxxås"i·skksåss»L«"»I�ZLT«THTIEL.b« Hm«D· i« iv i .Schkiiuae,K1"eii-uugsstiche, «« P W« f" "ummm"
S k .verlrauftvzkcivlziiäisentsgreisen De r V o r sta nd«

s,-,»«»k«»« sjxgjsskkkgs
Namslam Ichnlftraße 2. . . « « - � ° - «

I 
I 

I. kslnIIIIIIIIInIIllilllllllillililinlsllllllsMMIIIIIIMIlllllnllnlllllllIIIIInsIllillllisilllsliiiilkillllnlnlllllillllllllllllllllinlllllll .
» « »  g�Y-BÜQKLSGEGEEK-�fi�üäöiä��iä�im «« . P;Olestvtvvlftin    Gquvcktmkdssesk

    es«- k  s  x «· »- " « � « &#39; �A

51mm�,  _92 H.   Engl. Manier;nngszzznngjingsnereine D; ertegsdurch die Gefchöftsp    Q u a n t u  H   z» JNekse e . tg. » �W   �V &#39;* �&#39;
a r � /   - i  am Sonntag, den 31 Annnn 1924  «; � - . « I«   Festfolgm

- «   7Vs Uhr vorm: Empfang der Gäste am Bahnhof.
aaaa un �f;  Fksjzuq zum

_ ___________.__________________________________  E suykpokuxx Gottes-Dienst im Freien. D; lllIIHIIIIIlllIllllllIIIIIHIHIHIIIIIIIIIIIIImmIIIIIIIIIIllllllIIllIIIIlllIlllII|||IlllllHIHIIlIIIlmI|mIIIIlnlllllllllllllilllllIIIIIIIIllillllllllllllllllilnt-lll�lllllllllllllllllIIllllllllllllllllllllllll   91/ « Uhr vom» Fnatkschll und! dem Fahnenlokal
 _    »» �a: «  �mit oder übernimmt zursLvhtttkockitttitg die   9IX2�12 Uhr vormgceitäareiingung in der Festhalle
Nägel-Ficke Masscmänengett, ««   Pfhhuhrarcigittagg sjbemeänfccchmgxs Ajitttcäkxessen· «:      «» s« «» «« s« «« - »Isikzlåsülcssoflsszkuässsqqxkh     Auf dem Feste-lag: fläoltßieit.
Oscar �Hetze « z l S l  C Weg; hkkies«s,grs"2es-.Mxrsnsessgkkexsxzxssxzsk T«Germania-Drogerie. L t  � rSI   o f�; > Lkiekäinsakösickzen �ng� aläziulisgekkd KFFUMEJ. .   - l , · t .�i� Xb« Höh« 3�  «   Einkxexztrigene woerldeejn i? zckhleegre es bis Sonnagend

VWUV HERR« . «. . . . - - » E «« IS an den Schriftführey Herrn Sohn. D V---1au.Gt-g.St-s.15.Region-eis-   « « I - « .   « ·« « « ««  Der EnI Männer« nnd VknnIinnRVckcfn l�
g;Innnnnnnnnnnnunnnunn«umnun:nunmal:nmmnInInnInnnnnnnnnnu1g Namsla� auf �am Vignm�lvkt  gsizsschkr spann, äz3-kkitz.»d2k. &#39;- . · »wexkrVeeOgzænedgrzgrxegrxsrsEwwcsgx
IInnnnnnnn g!

_ Månnckgefnngverein  Bgr nja|||fs t Ä � H«Z G« w� Wes· Sä"9erb""d&#39; Turmfeilkigtftler und Hessnspeeiiiikwkifizjt ITINPYIUIIYIZZIOEHL
 Todesriiigsohr er. außekorn Mnglrenrrnerfnmnlicugä K o n z e r t « Eröffnungsäzorftellunqc · im Vereinslokal  Rcichsådlck!Z Freitag, den 29. August, abends 811m. esse» s«- Usszer V»»st»»»»
Z sgggkqg»q»sj»sgguzj»HHMIMIIIIk uns-irrer von Ruf nur» non denen man spricht.   e

Alles Nähere die Plakate und AustragezetteL ° .
NB.-Otto Bergmann�s Turmieilkiinftler waren 1923 Miv ngriedek des Zikkus Sau-an«     -Z im Stadtparlä

·" Miinnernjiire � gen. Cliijre ü�
Kvljlenhandelsgesellschaft m. b. H.

O« Einäritxstelecsäten ä sxohqzsgi im �Bär:  offeriert billigstE�? ver an e errn aes er, an er · -
K · dt k « 50 . »am m « P« a Pf« gibt laufend zu billigftem Preise ab s Bl°l8oho&#39;skylßillllllllllll�lllllllllllllüliiIHIIHIIIIIII!nunIIIIIIIIIIIIIIIIlilllllllllllllllllllllllllllllIlilllllllliilll�!äIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII|II|lIIIIIII lFrä c� Krubor. Skadkmühlks


